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Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Obergerichts- Aſſeſſor Kuers in Magdeburg zum Appella-
tionsgerichts- Rath daſelbſt zu ernennen.

Jhre Köönigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preu-
ßen iſt von Koblenz über Weimar hier eingetroffen. Der
Kurfürſtlich heſſiſche Miniſter-Präſident Haſſenpflug iſt von
Kaſſel hier angekommen.

Nach dem ſo eben erſchienenen Programm zu der am 24.
d. M. hier zu eröffnenden Verſammlung des k. Landes Oekono-
mie-Collegiums und der eingeladenen Vertreter der landwirth-
ſchaftlichen Hauptvereine aller preußiſchen Provinzen, iſt der
Zweck der Verſammlung Verſtändigung und Berathung von
Maßregeln zur Förderung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen
durch das uübereinſtimmende und verbundene Wirken des Landes-
Oekonomie- Collegiums und der landwirthſchaftlichen Vereine“.
Die Gegenſtände der Berathung ſind für dieſe erſte Verſamm-
lung theils von dem k. Miniſterium den landwirthſchaftlichen
Vereinen vorgezeichnet, theils von dem Landes-Oekonomie Colle
gium ausgewählt, theils von den landwirthſchaftlichen Haupt
vereinen in Vorſchlag gebracht, oder endlich von einzelnen Be-
zirksvereinen oder Privatperſonen namhaft gemacht. Das k. Mi-
niſterium hat zur Berathung aufgegeben 1) Die Verwendung
der etatsmäßigen Landescultur-Fonds, 2) die Gründung land-
wirthſchaftlicher Meliorations- Fonds und 3) die Veranſtaltung
einer allgemeinen Ausſtellung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe.
Vom Landes OekonomieCollegium ſind zur Berathung ausge
wählt 1) Die Herſtellung einer landwirthſchaftlichen Statiſtik
ſämmtlicher Vereins-Bezirke; 2) der land wirthſchaftliche Unter-
richt in den Volksſchulen 3) das landwirthſchaf liche Verſuchs
weſen 4) das landwirthſchaftliche Pramienweſen 5) das land
liche Geſindeweſen 6) der Gartenbau bei den kleinern Wirthen
und landlichen Arbeitern 7) die Neben- und Fullarbeiten der
kleineren Landbewohner 8) die Vermehrung der Lohnarbeit auf
dem Lande 9) die Benutzung der Kreisblätter für Belehrung
des Landvolks 10) der Nutzen der Schirmpflanzungen 11) die
Runkelrüben-Zuckerfabrikation als landwirthſchaftliches Nebenge-
werbe, und 12) die Saamenvarietaten und der Wechſel des
Saatgetreides. Von den landwirthſchaftlichen Hauptvereinen

Halle, Dienstag den 14. Mai

ſind 24 Gegenſtande, und von den Diſtricts- Vereinen oder Pri
vatperſonen 12 zur Berathung bezeichnet. Nach den allgemei-
nen Beſtimmungen wird die Verſammlung am Freitag nach
Pfingſten, den 24. Mai d. J., Morgens 9 Uhr, eröffnet. Aus
ßer den Räthen des k. Miniſteriums den Mitgliedern des Lan
des -Oekonomie- Collegiums und den einberufenen Vertretern er
halt Niemand Zutritt zu den Sitzungen. Letztere werden wah
rend der Zeit des Zuſammentritts, mit Ausnahme des Sonn-
tags, täglich gehalten, beginnen Morgens 9 Uhr, dauern bis
21 Uhr, und werden Nachmittags 5 Uhr weiter fortgeſetzt.
Der Schluß iſt ſpäteſtens 9 Uhr Abends. Den Vorſitz in den
ſelben inſofern der Miniſter des Jnnern nicht gegenwärtig ſein
ſollte, und die Leitung der Debatten führt der Präſident des
Landes -Oekonomie- Collegiums mit den gewoöhnlichen Pflichten
und Befugniſſen eines Vorſitzenden, oder deſſen regulativmäßi-
ger Stellvertreter. Drei Schriftführer beſorgen das Protokoll.
Zur Abkürzung der Verhandlungen ſind uüber die meiſten der
zur Berathung kommenden Gegenſtande beſondere Denkſchriften
abgefaßt, welche gedruckt den Mitgliedern werden übergeben
werden, um zur Grundlage der Debatte zu dienen, ohne daß
es einer weiteren Verleſung derſelben bedarf. Ein ausführliches
Protokoll der Verhandlungen wird erſt nachträglich von den
Schriftfuührern zuſammengeſtellt werden. Stenographiſche Auf
nahmen finden nicht ſtatt. Damit bei der Mannichfaltigkeit der
zu beſprechenden Gegenſtände jeder Zeitverluſt vermieden werde,
ſollen die einzelnen Redner ihre Vortrage ſo bemeſſen, daß die
Zeit von hoöchſtens einer Viertelſtunde nicht überſchritten werde.
Da es der Wunſch iſt, über die meiſten der zur Berathung ge
brachten Gegenſtände wirkliche Beſchlüſſe herbeizuführen, ſo

werden auch dieſe durch Abſtimmungen zu bewirken ſein. Hier
bei ſtimmen ſowohl die Mitglieder des Collegiums, als die Ver
treter der Vereine mit; bei Gleichheit der Stimmen wird der
Antrag, über welchen geſtimmt worden, als abgelehnt betrach-
tet. Die Verſammlungen werden, außer den Mitgliedern des
Landes-OekonomieCollegiums, beſtehend in dem Präſidenten Dr.

'v. Beckedorff, Geh. Ober Regierungsrath Dr. Dieterici, Regie
rungs- Präſident a. D. Graf v. Jtzenplitz, auf Kunersdorf bei

Wrietzen a. O., Geh. Ober Regierungs Rath Kette, Landes
Oekonomie-Rath Koppe auf Bresdau bei Luckau, General Se-
cretaär und Landes -Oekonomie- Rath Dr. v, Lengerke, Garten



Direktor Lenne zu Sansſouci, Präſident Lette, Geh. Ober Re
gierungsRath Mätzke, Prof. Dr. Magnus, Wirkl. Geh. Kriegs
rath Mentzel, Maj. a. D. Freiherr Senfft v. Pilſach, auf San-
dow bei Ziebingen, Geh. Finanz-Rath v. Strantz, Geh. Ober
Finanz-Rath v. Viebahn, Landes Oekonomie- Rath Weyhe, zu
Wegeleben bei Halberſtadt und Hauptmann a. D. v. Wulffen
auf Pietzpuhl bei Burg. Folgende Mitglieder der landwirth-
ſchaftlichen Hauptvereine bilden GeneralSecretair, Superinten-
dent Albrecht in Nemmersdorf für Litthauen, Vorſteher v. Be-
low auf Hohendorf fur Königsberg, Vorſteher Conrad auf
Frenza fur Marienwerder, Vorſteher Arnold auf Hochſtrieß für
Danzig Oekonomie- Rath Rothe auf Konarzewo, Landſchafts-
Direktor Fiſch auf Lipie (Jnowraclaw), Bethke auf Hammer
(Czarnikau) und Reiche auf Rozbitek (Birnbaum), für die Pro
vinz Poſen, Vorſteher v. Kleiſt auf Wendiſch Tychow und Ge
neralSekretair, Oekonomie-Rath Dr. Sprengel in Regenwalde,
fur die pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft. Ein Mitglied des
Vorſtandes und General Secretair Rohde in Eldena fur den
valtiſchen Verein zur Beförderung der Landwirthſchaft, Ober
Präſident a. D. v. Meding in Berlin, Vorſteher und Regie-
rungs Präſident a. D. v. Gerlach in Frankfurt a. /O., General-
Secretair v. Schlick in Potsdam und Landes-Oekonomie Rath
Thaer auf Moögelin fur den landwirthſchaftlichen Provinzial
verein der Mark Brandenburg und Niederlauſitz; Vorſteher
Graf v. Burghauß auf Laaſan, Landſchaftsdirector v. Roſen-
berg-Lipinsky auf Gutwohne, Frhr. v. Zedlitz, auf Nieder-Kauf-
fung und Adminiſtrator Settegaſt in Proskau, für den land
wirthſchaftlichen Central Verein Schleſiens Director Frhr. v.
Helldorf auf Schloß Bedra, General -Secretair Dr. Heine in
Zörbig, Oberamtmann Franz in Eggenſtädt und Rüder auf
Stachau fur die Provinz Sachſen Vorſteher, Frhr. v. Lilien-
Berg in Werl für Arnsberg: Vorſteher, Juſtizrath Beſſel in
Bielefeld für den Minden-Ravensbergiſchen landwirthſchaftlichen
Hauptverein; Vorſteher, Regierungsrath v. Brandenſtein in
Münſter fur den Regierungs-Bezirk Münſter Vorſteher, Frhr.
v. Carnapp auf Burg Bornheim, General Secretair v. Noor
den in Bonn, Landrath Simons in Vogelſang, und Ober-
Steuer-Controleur Stoll in Altenkirchen für Rheinpreußen.
Vom Paderbornſchen landwirthſchaftlichen Hauptverein iſt noch
nicht angezeigt worden, wen derſelbe zum Congreß herſenden
werde. Wahrſcheinlich wird er ihn gar nicht beſchicken.

Nach einer Beſtimmung des Konigs ſollen forthin alle
Truppen an der Beſetzung der Koöönigswache theilnehmen, ſo
daß die Titel IV. Artikel 6 der Umarbeitung des Theils 9 des
Reglements für die Jnfanterie von 1788 den Garden vorbehal-
tene Gerechtſame erliſcht.

Berlin, d. 10. Mai. Das allgemeine deutſche Wechſel-
recht iſt überall vom Handelsſtande als ein erſter weſentlicher
Schritt, Klarheit und Einheit in eine der wichtigſten Rechts
materien für den kaufmänniſchen Verkehr einzuführen, freudig
begrüßt worden. Die preußiſche Regierung hat, indem ſie bei
der Reviſion des Wechſelrechts von dem Geſichtspunkte aus-
ging, ein urſprünglich für die preußiſchen Staaten beabſichtigtes
Geſetz zu einem Gemeingute von ganz Deutſchland zu machen,
das anerkennungswertheſte Entgegenkommen bei den übrigen
deutſchen Staaten gefunden, und die Genugthuung gehabt, wie
ſie zuerſt durch den Zollverein die materiellen Jntereſſen der
Mehrzahl der deutſchen Staaten und Völkerſtämme zum gemein-
ſamen Vortheile eng verknüpft hat ſo in dem Wechſelrechte ein
neues gemeinſames Band für Alle entſtehen zu ſehen. Es iſt
nie ihre Abſicht geweſen, auf dieſem mit Erfolg betretenen We-

e ſtehen zu bleiben. Sie würde damit die Erwartungen täu-ſchen welche die Beſeitigung eines Uebels erregt hat, daß die

Verbeſſerung anderer nicht minder fühlbarer Mangel in dem
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beſtehenden Rechtszuſtande nachfolgen werde. Der Beiſall, welchen das deutſche Wechſelrecht gefunden, hat das Heringe wo

einer Reviſion der übrigen, in den verſchiedenen deutſchen Lan
dern, ſo verſchiedenartig ausgebildeten und den Bedurfniſſen der
Gegenwart in ihrer jetzigen Geſtaltung meiſtens ſo wenig ent-
ſprechenden Materien des bürgerlichen, wie des Strafrechts, vor
Allem das Verlangen nach einem umfaſſenden deutſchen Han
delsrechte um ſo lebhafter hervortreten laſſen. Um dieſem
Verlangen genpugzuthun, ſind ſeit lange umfaſſende Vorberei
tungen getroffen. Die Bewegungen des Jahres 1848 haben
auch auf die ruhige Fortentwickelung dieſer Thatigkeit einen
hemmenden Einfluß geübt. Es richteten ſich die Augen nach
Frankfurt, die Hoffnung wurde rege, daß im Wege der Rechts
geſetzgebung das gewünſchte Ziel ſchneller und ſicherer werde er
reicht werden. Auch ließ das Juſtiz Miniſterium der proviſori
ſchen Centralgewalt es ſich angelegen ſein, Einleitungen zur
Emanation eines deutſchen Handelsrechts zu treffen; eine aus
Rechtsgelehrten der preußiſchen Rhein- Provinz und anderen deut-
ſchen Ländern zuſammengeſetzte Kommiſſion bearbeitete mehrere
dem Handelsrecht angehörende Rechtsmaterien und übergab ihre
Arbeit demnächſt als erſten Theil eines Entwurfs des deutſchen
Handelsrechts der Oeffentlichkeit. Nachdem ein weiteres Fort
ſchreiten auf dieſem Wege unthunlich geworden war, hat die
Königliche Regierung ihre früheren Beſtrebungen dem eigenen
Lande und den verbündeten deutſchen Staaten zu einem dem
heutigen Standpunkte der Rechtswiſſenſchaft und den Verkehrs
verhältniſſen genügenden Handelsgeſetzbuche zu verhelfen, weiter
verfolgt und ſie jetzt bis in das Stadium geführt, in welchem,
nach Feſtſtellung der wiſſenſchaftlichen Grundlage, von einer un
mittelbaren Theilnahme des Handelsſtandes an der weiteren Be
arbeitung ſich Nutzen erwarten ließ. Zu dem Ende ſind vor
einiger Zeit von dem Handels-Miniſter Einladungen an verſchie
dene Handelskammern und kaufmanniſche Korporationen ergan-
gen, Sachverſtändige aus dem Handelsſtande abzuordnen, um
mit Rechtsverſtändigen, welche der Juſtiz- Miniſter aus der 3 ahl
der rheiniſchen und der altpreußiſchen Juſtizbeamten ausgewählt
hat, zu gemeinſchaftlichen Berathungen zuſammenzutreten. Es
hat dabei eine Auswahl in der Art ſtattgefunden, daß der Han
delsſtand aus der Rheinprovinz wie aus den öſtlichen Provinzen
und aus dieſen die Jntereſſen des Seehandels wie die des Bin-
nenverkehrs, der Waarenhandel und die Geld und Effekten
märkte vertreten worden ſind. Die Kommiſſion hat ihre Be
rathungen in dieſen Tagen im Königl. JuſtizMiniſterium, mei
ſtentheils unter perſönlicher Leitung der Miniſter der Juſtiz und
des Handels, gepflogen und bereits zum Abſchluß gebracht.
Ueberall zeigte ſich im Weſentlichen und Ganzen das volle Ein
verſtändniß ſeitens der Vertreter des Handelsſtandes mit den
von der Regierung gemachten Vorſchlägen ſo daß die Grund-
lage für das ganze Reviſionswerk dadurch neue Feſtigkeit ge
wonnen hat, während andererſeits die ſtattgefundene Berathung
durch Hervorhebung der praktiſchen Bedürfniſſe und der kauf-
maänniſchen Anſichten über die weitere Ausführung und Anwen-
dung der leitenden Grundſätze von einem foördernden Einfluſſe
auf den Abſchluß der Arbeiten zu werden geeignet war. Die
von dem Juſtiz- Miniſter erwählten Redaktoren, von welchen
Einer den Rechtsgelehrten aus den aälteren Provinzen, der An
dere der Rheinprovinz angehört, werden nunmehr ohne Unter
brechung ihre Thätigkeit der Redaction eines vollſtändigen Han-
dels-Geſetzbuchs widmen der Entwurf wird ſodann der Oef-
fentlichkeit übergeben werden, damit die Kritik der Rechtsgelehr
ten wie ſachverſtändiger Kaufleute aus weiten Kreiſen Beiträge
zu Verbeſſerungen liefern kounne, und demnächſt, eben ſo wie
es mit dem Wechſelrecht geſchehen iſt, zum Gegenſtand der Be
rathung mit Sachverſtändigen im Einzelnen gemacht werden,
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Quelle wiſſen wir, daß mit ungeheurer Eile und mit Aufwen-er in ſchließlicher Redaction zur Vorlage der Regierunge Ven zur See an der Geſetzgebung berufenen Fakto
ren beſtimmt wird. Da die Reviſion im ſteten Hinblick auf
die Geſetzgebung und den Handelsverkehr auch der übrigen deut
ſchen Länder erfolgt, ſo läßt ſich erwarten daß ihr Reſultat
auch außerhalb Preußen zur Grundlage einer Verſtändigung
über einen neuen gemeinſamen Rechtszuſtand in Handelsſachen
werde dienlich befunden werden. Jn Betreff der UnionsStaa
ten iſt dieſe Erwartung um ſo berechtigter, als das Bedürfniß
einer gemeinſchaftlichen Geſetzgebung uber den Handel und die
Schifffahrt in dem F. 38 des Verfaſſungs- Entwurfs vom 28. Mai
1849, welcher dieſe Geſetzgebung der Reichsgewalt vindizirt,
Anerkennung gefunden hat. Nach den Schritten, welche die
kaiſerlich öſterreichiſche Regierung neuerdings gethan hat, um
eine gemeinſchaftliche Handelsgeſetzgebung mit den übrigen deut-
ſchen Staaten anzubahnen, darf man aber auch die Hoffnung
hegen, daß ein neues Handelsrecht auch über die Granzen der
Union hinaus eine allgemeine Anerkennung und Geltung in
Deutſchland wie das Wechſelrecht ſich erwerben werde; je eif
riger und gewiſſenhafter von jeder Seite nach dieſem großen
Ziele hingearbeitet wird, deſtoweniger darf bezweifelt werden,
daß es einer gemeinſchaftlichen Verſtandigung gelingen wird, es
auf dem einen oder anderen Wege ſicher zu erreichen.

Berlin, d. 11. Mai. Der N. Preuß Zeitung entneh
men wir die Notiz über folgenden Zwiſchenfall in den Kongreß-
Verhandlungen Die geſtrige Konferenz der preußiſchen Mini-
ſter und der Bevollmachtigten der Unionsfürſten war auf 62/
Uhr anberaumt, konnte jedoch erſt drei Viertelſtunden ſpäter
eröffnet werden, da erſt um dieſe Zeit der kurheſſiſche Bevoll
mächtigte, Herr v. Haſſenpflug, eintraf. Herr v. Haſſenpflug
erklärte alsbald, wie er ſich darüber wundere, daß in der Kon-
ferenz Herren anweſend ſeien die eben nur Zuhorer ſein könn
ten, da die Einladung Sr. Majeſtät des Königs an die Fuür-
ſten und deren verantwortliche Miniſter gerichtet ſei. Es wurde
ihm von mehreren Seiten erwidert, daß, wenngleich Se. Ma-
jeſtäät der König die Herren Fürſten mit der Begleitung eines
verantwortlichen Miniſters eingeladen habe, daraus noch nicht
folge, daß dieſe Herren nicht berechtigt ſein ſollten, ihre Mei-
nung durch einen jeden Bevollmächtigten vertreten zu laſſen;
um berechtigtes Mitglied dieſer Konferenz zu ſein, bedürfe es
nichts als einer Vollmacht. Darauf replizirte Hr. v. Haſſen
pflug, daß es ſein Wunſch geweſen ware, hier allein verant-
wortliche Miniſter zu ſehen erhielt indeß von dem Grafen
v. Brandenbnurg die Erwiderung, daß der Wunſch der kurheſ-
ſiſchen Bevollmächtigten entgegenſtände dem ausgeſprochenen
Wunſche der übrigen Bevollmaächtigten, man alſo füglich über
dieſe Wunſche hinweggehen könne.

Jn der zwiſchen den Miniſtern der Unionsfurſten, dem
Vorſitzenden des Verwaltungsrathes und dem preußiſchen Mi-
niſterium ſtattgefundenen Konferenz hat Preußen die Erklärung
abgegeben daß es die vom erfurter Parlament revidirte Reichs
verfaſſung ohne Modifikationen annehme, weil es überzeugt ſei,
daß dieſe Reviſion Verbeſſerungen im konſervativen Sinne ent-
haite. Die übrigen Unionsſtaaten ſind mit derſelben unum-
wundenen Erklärung gefolgt. Baden und Schaumburg-Lippe
ſollen einſtweilen aus formellen Gründen ihre definitive
Erklarung ſich vorbehalten haben, ohne ſich jedoch damit vom
Beitritt der Uebrigen auszuſchließen. Nur Kurheſſen hat gar
keine Erklärung abgegeben. Wie wir vernehmen, wird es ſich
in den nächſten Sitzungen um die Konſtituirung der definitiven
Unionsgewalt handeln.

Poſen, d. 9. Mai. Es unterliegt nun keinem Zweifel

dung außerordentlicher Kräfte alle kaiſerl. Schloſſer daſelbſt zurAufnahme hoher Herrſchaften inſtandgeſetzt e e ren

eine Menge Privatquartiere zur Beherbergung der nicht gekrön
ten Diplomaten von der Regierung gemiethet worden ſind. Es
ſind Contracte auf großartige Lieferungen auch mit hieſigen Fa
brikbeſitzern, deren Fabriken jedoch im Königreiche belegen ſind,
abgeſchloſſen worden alle Lieferungen müſſen bis zum 20. Mai
beſchafft ſein, welcher Termin zum Schlußtag aller diesfälligen
Vorbereitungen angeſetzt worden iſt. Der Kaiſer Nikolaus wird
zwiſchen dem 20. und 24. Mai in der polniſchen Hauptſtadt
eintreffen und unmittelbar darauf ſoll der Congreß ſeinen An-
fang nehmen. Welche Landesherren oder ſonſtige furſtliche Per
ſonen aber dahin kommen werden, darüber erfährt man bis jetzt
nichts Verlaßliches und es werden nur Vermuthungen ausge-
ſprochen; ſo nennt man den Kaiſer von Oeſterreich, die Könige
von Baiern, Sachſen und Dänemark und mehrere italieniſche
Regenten. Auch darüber verlautet noch nichts, ob dieſer Con
greß von preußiſcher Seite beſchickt werden wird, wenngleich die
hieſigen politiſchen Blatter ſchon die Kunde haben wollen, daß
unſer Miniſter des Jnnern, Hr. v. Manteuffel, am 24. Mai
hier eintreffen und nach kurzem Aufenthalte ſeine Reiſe nach
Warſchau fortſetzen werde. Dort ſollen die europäiſchen Ange
legenheiten, wie in Berlin die deutſchen, geordnet werden, mit
welchem Erfolge, ſteht freilich dahin. Die ariſtokratiſche Partei
unſerer Polen jubelt und freut ſich des ſouverainen Einfluſſes
des Selbſtherrſchers aller Reußen, denn wie ſehr ſie ihn bis
jetzt auch haßte und verunglimpfte, jetzt iſt er einmal wieder
(auf wie lange der Meſſias der Polen, der die ſchandli
chen Deutſchen züchtigen ſoll. Die polniſchen Blatter fühlen
recht gut, daß ihr jetziger politiſcher Geſinnungswechſel die Na
tion in zweideutigem Lichte erſcheinen laßt, ſie entſchuldigen den
ſelben aber damit, daß die Polen zu der Ueberzeugung gekom
men ſeien, ſie allein und ohne die Unterſtützung der übrigen
Slawen könnten gegen das ſonſt ſchon verrottete weſtli
che Europa doch nichts ausrichten, und die politiſchen Zuſtände
ſeit 1848 hätten unwiderleglich dargethan, daß Deutſchland ein
viel gefährlicherer Feind für Polen ſei als Rußland. Zuletzt
wurden unter den Slawen doch die Polen, als die gebildetſten,

die Spitze einnehmen. (D. A. Z.)Frankfurt a. M., d. 10. Mai. Um 1 Uhr verſam
melten ſich die bisjetzt hier eingetroffenen Bevollmächtigten zum
deutſchen Staatencongreſſe im Sitzungsſaale des Bun
despalais, welcher zu dieſem Behufe in entſprechender Weiſe
hergerichtet worden und in dem vor einigen Tagen auch das
Bildniß des Kaiſers von Oeſterreich angebracht worden iſt.
Dieſe Sitzung, welche nur eine kurze Zeit wahrte, war nur
eine vorbereitende; man beſchrankte ſich, wie verlautet, ledig
lich auf die Vorlage der Vollmachten. Den Vorſitz führte der
öſterreichiſche Bevollmachtigte. Die eigentlichen Sitzungen ſollen
erſt im Anfange nächſter Woche beginnen.

Daß die Münchener Convention ſchon bei Hanno-
ver, Luxemburg, Hamburg Oppoſition gefunden hat, iſt gewiß
ebenſo die Jdee Oeſterreichs von einem Eentralorgan mit
11 Stimmen, wovon Preußen 3, Oeſterreich 3, die vier Kö
nigreiche je 1 und alle übrigen Staaten 1 hätten. (Frankf. J.)

Frankfurt a. M., d. 11. Mai. Der von Seiten
Oeſterreichs ausgeſchriebene Kongreß wurde heute eröffnet. Zehn
Bevollmachtigte, darunter der von Kurheſſen, nahmen an dem
ſelben Theil.

Mannheim, d. 6. Mai. Bei Ubſtadt fand geſtern

mehr, daß auch in Warſchau ein großer Fürſtencon-
greß demnächſt abgehalten werden wird. Aus zuverlaſſiger

zu Ehren der daſelbſt gefallenen Ulanen vom 6. preußiſchen
Ulanen- Regiment eine ſchmerzvoll erhebende Feierlichkeit ſtatt,
zu welcher ſich Tauſende von Menſchen von nahe und fern ein
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gefunden hatten, die Einweihung des Monuments namlich, wel
ches jenen Opfern unſeres unſeligen Revolutionskrieges von dem

Regiment geſetzt worden war, und zwar an demſelben Platze,
wo dieſelben den Tod fanden.

Raſtatt, d. 8. Mai. Geſtern wurden mehrere Bürger
von hier und Dörfern der Umgegend gefangen eingebracht. Die

Urſache ihrer Verhaftung war, wie man vernimmt, eine Falle,
die ihnen geſtellt wurde, um einem Uebelſtande abzuhelfen, der
früher öfters bemerkt wurde, der Ueberläuferei preußiſcher
Soldaten nach Frankreich. Man hatte nun Verdacht, daß hie
ſige Einwohner die Sache unterſtützt hätten, und täuſchte Ei
nige durch angebliche Ueberlaäufer, welche von ihnen auch wirk
lich auf den Rhein gebracht wurden. Nun aber änderte ſich
die Scene. Die angeblichen Ueberlaäufer verhafteten ihre Be-
freier und brachten ſie gefangen hierher zurück. (Schw. M.)

Mainz, d. 10. Mai. Wie wir vernehmen, wird eine
Mobilmachung unſeres heſſiſchen Truppenkörpers vorbereitet.
Kein Militärdienſtpflichtiger erhält mehr einen Reiſepaß ins
Ausland und die Beurlaubten müſſen ſtundlich auf ihre Ein
berufung gefaßt ſein.

Darmſtadt, d. 10. Mai. Miniſterialrath Eigenbrodt iſt
bereits vor einigen Tagen abgereiſt, um ſeine Stelle im Schieds-
gericht wieder einzunehmen desgleichen rüſtet ſich Hr. v. Lepel,
um alsbald wieder im Verwaltungsrath der Union zu erſchei-
nen. Wir geben dieſe Notizen blos, um dadurch unwürdige
Jnſinuationen zurückzuweiſen, welche das gegenwärtige Vor-
ſchreiten unſerer Regierung als Rücktritt von dem Bündniſſe
bezeichnen und Verdachtigungen anderer Art daran knüpfen wol-
len. Von einer dieſſeitigen Ernennung zur Beſchickung des
Frankfurter Bevollmachtigtentags iſt, wie wir beſtimmt ver-
ſichern konnen, nichts bekannt. (D. Z3.)

Vom Rhein, d. 5, Mai. Es ſcheinen, wenn nicht
Alles trügt, in dieſem Augenblick wichtige Dinge zu London in
Betreff der daniſchdeutſchen Frage vorzugehen. Es iſt bekannt,
mit welcher Warme man von Seite der europäiſchen Groß-
machte Rußland, Frankreich und England ſtets den Grundſatz
der Aufrechthaltung der Jntegrität der daäniſchen Monarchie in
Schutz genommen hat. Von Seiten der drei Machte ſah man
mit Spannung dem Endreſultate der Friedensunterhandlungen
Preußens zu Berlin mit Daänemark entgegen. Nachdem man
aber zu der Ueberzeugung gelangt zu ſein glaubt, daß dort
nichts zu Stande kommen werde, ſollen von Seiten Rußlands
durch Baron Brunnow Vorſchläge zu Paris und London ge-
macht worden ſein und günſtige Aufnahme gefunden haben,
welche eine definitive Loöſung der daniſchen Frage für alle Zu
kunft bezielen, und auch Schweden und Danemark ſelbſt ſollen
ſich bereits zur Gutheißung derſelben bereit erklärt haben. Dem-
nach würde der Kaiſer von Rußland auf alle Erbfolgeanſprüche
ſeinerſeits verzichten, dagegen der Großherzog von Oldenburg und
ſein Haus als zur Erbfolge in Dänemark und den Herzogthü-
mern berufen, von den genannten Machten in dieſer Eigenſchaft
anerkannt und die Einheit und Jntegrität der daniſchen Mo-
narchie unter den Schutz des europäiſchen Rechts geſtellt wer
den. Das betreffende Protokoll, von Baron Brunnow abge
faßt, ſollte ſchon in den nächſten Tagen zu London von den
Vertretern der genannten Mächte, namentlich der dazu bereits
ermachtigten Geſandten, nämlich des franzöſiſchen Botſchafters,
der Miniſter von Schweden und Dänemark unterzeichnet wer
den, ſobald Lord Palmerſton, der durchaus für den Plan iſt,
die Zuſtimmung zur Unterzeichnung ſeinerſeits vom Miniſterrath
erhalten haben wurde. An dieſer wurde aber nicht gezweifelt.
Es iſt noch zu bemerken, daß der jetzige praſumtive Thronfolger
in Danemark, Prinz Friedrich v. Heſſen, bereits auf ſeine Anſprüche
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zu Gunſten des Großherzogs von Oldenburg verzichtet haben ſoll,
alſo auch jede Schwierigkeit von dieſer Seite beſeitigt ware.
Es ſcheint, daß die Auguſtenburger Linie, deren Succeſſions
rechte bekanntlich von mehreren Seiten beſtritten werden, nach
dieſem Plane durch eine entſprechende Geldentſchaädigung abge
funden werden ſoll. Preußen, das gleichfalls dieſer Ueberein
kunft beizutreten eingeladen worden ware, ſoll ſeinen Beitritt

abgelehnt haben. (N. M. Z.)Kiel, d. 6. Mai. Die Nachricht, daß die Statthalter
ſchaft eine Aenderung im Kirchengebet fur den Landesherrn
verfügt habe, dürfte auf einem Jrrthum beruhen. Die Fur-
bitte fur den Landesherrn am Schluſſe des ſonntäglichen Got-
tesdienſtes hat nie aufgehört und kann daher auch von einer
Wiedereinführung nicht die Rede ſein. Das Ganze beſchränkt
ſich darauf, daß, da es in letzter Zeit mehrfach vorgekommen
war, daß einzelne Geiſtliche jene Fürbitte eigenmächtig unter
laſſen hatten, eine Einſcharfung der älteren verordnungsmaäßi
gen Beſtimmung ſtattgefunden hat.

Flensburg, d. 7. Mai. Von den Dänen iſt keine
zweite Schiffbrücke von Alſen nach dem Feſtlande geſchlagen,
ſondern der Mundung des Apenrader Meerbuſens gegenüber
nur eine neue Landungsbrücke fur Dampfſchiffe gelegt worden.
Die Schrift unſeres Generals v. Williſen: „„Die Theorie des
Kriegs wird von den däniſchen Offizieren jetzt ſo eifrig ſtudirt,
daß der Buchhaändler von Sonderburg ſich bereits eine zweite
Sendung dieſes Werks hat verſchreiben laſſen.

Apenrade, d. 8. Mai. Nachdem am vorgeſtrigen Tage
die Schleifung der im vorigen Jahre von den preußiſchen und
hannoverſchen Bundestruppen zum Schutze des hieſigen Hafens
angelegten Schanze durch das Organ der Landesverwaltung,
den octroyirten Magiſtrat, öffentlich verlicitirt worden, iſt geſtern
durch Abbrechung des Glühofens und Aufbrechung der Geſchuütz-
ſtande der Anfang mit dieſer ſchwerlich mit der Waffenſtill
ſtandsconvention vom 10. Juli v. J. harmonirenden Arbeit ge
macht. Die Gerüchte, daß auf ausdruückliches Verlangen
Rußlands die daäniſche Armee nächſtens in das Herzogthum
Schleswig einrücken werde, gewinnen an Conſiſtenz.

Das Kieler Correſpondenzblatt berichtet vom Main: Wir
meinen nicht zu irren, wenn wir die Nachricht mittheilen, daß
daniſcherſeits eingeräumt worden iſt, Rendsburg ſei eine zu
Holſtein gehörige Feſtung. Sachverſtändige ſollen ihr Gutachten
darüber ausgeſprochen haben.

Dresden, d. 10. Mai. Die Eroffnung der ſachſiſch
böhmiſchen Eiſenbahn bis Königſtein hat geſtern ſtattgefunden.

Wien, d. 9. Mai. Geſtern Morgen 6 Uhr hat Se.
Maj. der Kaiſer in Begleitung des Miniſter Präſidenten Für-
ſten Schwarzenberg, der Miniſter Bach und Bruck, dann des
General- Adjutanten Grafen von Grünne nebſt zahlreichem Ge
folge die Reiſe nach Trieſt angetreten. Von den Miniſtern
bleiben blos die Herren von Krauß und Thienfeld und des
Kriegsminiſters Stellvertreter, Graf Degenfeld, hier. Der Kai
ſer hat, wie der Lloyd meldet, noch vor ſeiner Abreiſe die
proviſoriſchen Geſetze in Betreff der Reorganiſation Kroatiens
und Slavoniens unterzeichnet der gänzliche Abſchluß aller or
ganiſchen Geſetze und Ernennungen für dieſe Kronlander nebſt
dem Grenzgebiete iſt aber bis jetzt noch nicht erfolgt, weshalb
der Tag der Rückkehr des Banus nach Kroatien noch nicht feſt
geſetzt iſt.

Jtalien.
Turin, d. 5. Mai. Der Erzbiſchof von Turin wurde

geſtern verhaftet und ſoll bis zur Beendigung ſeines Proceſſes
in der Citadelle feſtgehalten werden.
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Frankreich.
Paris, d. 9. Mai. Nach einer Anordnung der Regie

rung ſollen die Waffenſchmiede die Waffen zur Verfügung der
Behörden halten. Die Bergpartei beabſichtigt die Steuerver-
weigerung anzuwenden, ſobald das Wahlgeſetz zur Annahme
gelangt. Das Miniſterium will für eine Milderung der Kom
miſſionsvorlagen ſtimmen. Der Praſident hat eine nach Fon-
tainebleau beabſichtigte Reiſe aufgeſchoben. Die franzoſiſche
Mannſchaft wird ſo lange in Rom bleiben, als die öſterreichiſche z
ſich in den Legationen aufhält.

Ungeachtet des geſtrigen ſo einflußreichen Votums iſt die
Stadt vollſtändig ruhig, und man bemerkt nirgends eine Auf-
regung. Jn den Vorſtädten St. Antoine und St. Marceau
ſah man zwar geſtern Abend Volksgruppen auf den Straßen,
welche das Ergebniß der Sitzung der National-Verſammlung,
das ſich raſch verbreitet hatte, beſprachen. Doch fiel nirgends
eine Ruheſtoörung vor. Zahlreiche Patrouillen durchſtreiften
während der Nacht die hauptſächlich von der arbeitenden Be-
völkerung bewohnten Stadttheile, und man erfährt heute, daß
die Garniſon von Paris beträchtlich an Truppenzahl vermehrt
worden ſei. Heute iſt das fünfte Jaäger Regiment zu Pferde
hier angelangt. Es wurde in der Militairſchule auf dem Mars-
felde kaſernirt. Heute wurden große Maſſen von Munition je-
den Kalibers von Vincennes nach Paris gebracht. Alle Trüp-
pen ſind konſignirt.

Paris, d. 9. Mai. Der Würfel iſt gefallen, das Ge
ſetz über die Wahlreform der National- Verſammlung vorge-
legt, die Dringlichkeit deſſelben erklärt worden. Es iſt kein
Zweifel, daß das Geſetz durchgeht und von der Majorität viel
leicht mit einigen, das allgemeine Stimmrecht noch mehr be-
ſchränkenden Modificationen angenommen wird es iſt aber
ebenfalls kein Zweifel, daß die Regierung durch das Geſetz
nicht das erreicht, was ſie damit bezweckt. Daß es moglich
wäre, durch die Streichung von etwa drei Millionen Stimmen
den Socialiſten die ihnen in letzterer Zeit überall gewiſſe enorme
Majorität zu nehmen, glaubt das Gouvernement ſelbſt gewiß
nicht, und iſt die Abſicht eben keine andere, als die Gegner
durch den Angriff auf das allgemeine Stimmrecht zum Los-
bruche zu reizen die Frage auf die Straße zu verlegen und
dieſelbe dort entſcheiden zu laſſen. Werden die Socialiſten in
dieſe Falle gehen? Jch glaube Jhnen dieſe Frage beſtimmt
verneinen zu können. Die Parteiführer ſehen zu gut ein, wel-
che Abſichten die Majoritat und die Regierung hat; ſie wiſſen
zu wohl, daß, wenn dieſer erſte und leiſe Verſuch, an die
Conſtitution zu taſten, ruhig durchgeht, ein zweiter und ſtar-
kerer Angriff bald folgen wird; ſie haben daher den Plan ge-
faßt, ihre Propaganda, ihre Organiſation vorläufig ruhig
fortzuſetzen und das Weitere zu erwarten. Die „Voix du
Peuple“ iſt bis jetzt das einizige rothe Journal, welches zur
ſofortigen Jnitiative drängt die allerdings bedeutende Partei
dieſes Journales wird ſich indeſſen ohne Zweifel den Partei-

Beſchluſſen fuügen. (K. Z.)Faſt alle Journale enthalten heute lange Artikel über den
Geſetzentwurf zur Abänderung des Wahlgeſetzes. Es erſcheint
unnöthig, bei den Aeußerungen jener Organe der gemäßigten
Partei zu verweilen, welche ſich bereits entſchieden zu Gunſten
des Entwurfs ausgeſprochen haben nicht unwichtig aber duürf-
ten die heutigen Aeußerungen des „Ordre“ ſein, des Organs
der Partei O. Barrot. Dies Blatt hatte bekanntlich Zweifel
geäußert, ob man den Entwurf und namentlich die Dringlich-
keit mit gutem Gewiſſen unterſtützen koönne. Mehrere Jour-
nale verſicherten darauf ſogar, daß O. Barrot und ſeine Par-
tei gegen den Entwurf ſtimmen würden. Alle Ungewißheit

über dieſen Punct ſcheint jetzt beſeitigt zu ſein. Der „Ordre“ſagt nämlich: „Das neue Geſetz mag in mehreren eitle in

zelheiten erörtert, bekämpft und abgeändert werden das Ganze
deſſelben aber trägt den Charakter einer ernſtgemeinten und
nothwendigen Reform, während zuleich die Darlegung der Be
weggründe mit Aufrichtigkeit gegen jeden eingeſtandenen oder
indirecten Angriff auf die Verfaſſung proteſtirt. Dies iſt ge
nug für uns, um uns zu beſtimmen, daß wir ohne Bedenken
der Abſicht beipflichten, welche die Maßregel vorgeſchrieben hat.

ir ſprachen freimuüthig unſere Bedenken aus, als noch Nie-
mand den Beſchluß kannte, welchen die Commiſſion faſſen
würde; unſere Mitwirkung wird beharrlich und aufrichtig ſein
jetzt, wo über den Charakter der vorgeſchlagenen Reform kein
Zweifel mehr erhoben werden kann. Wenn es wahr iſt, daß
die Fractionen in ihren geheimen Verſammlungen Umtriebe
machen und daß ſie die Verſammlung einzuſchüchtern ſuchen,
ſo werden ſie die Majorität entſchloſſen, die zwei Gewalten
einig und die Nation bereit finden, jedem anarchiſchen Ver
ſuche gegen ihre Vertreter, d. h. gegen ſie ſelbſt, ſein Recht
angedeihen zu laſſen.“

Paris, d. 10. Mai. Die Legislative wählte aus ihrer
Mitte eine Kommiſſion für das Wahlgeſetz; 14 Mitglieder der
ſelben gehören der Majorität an. Die Bergpartei nahm an der
Wahl derſelben keinen Antheil.

Der „Conſtitutionnel“ dringt in ſeinem heutigen Blatte
v W shrige Verlängerung der Praſidentſchaft Louis Na-
poleon's.

Griechenland.
Athen, d. 30. April. Die franzöſiſchen Schiffe „Jnfle

xible“ und Vedette“ und das Kaiſerlich öſterreichiſche Kriegs-
fahrzeug „Marianna“ haben den Piräeus verlaſſen. Die eng-
liſchen Schiffe „„Odin“ und „Firebrand“ liegen noch daſelbſt
vor Anker. Herr Wyſe hat bereits die „Caledonia“, an deren
Bord er ſich aufgehalten, verlaſſen und iſt in Athen ans Land
geſtiegen. Der franzöſiſche Oampfer „Solon“ iſt heute mit De
peſchen für Herrn Gros angekommen, und unverburgte Gerüchte
erzahlen, daß, wenn dieſe Depeſchen früher angelangt wären,
die nun beigelegte Differenz einen fur Griechenland gunſtigeren
Ausgang gewonnen haben würde.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 12. Mai. Geſtern Nachmittag hat hier-

ſelbſt eine Feuersbrunſt ſtattgefunden, wie Berlin ſie ſeit dem
Opernhausbrande nicht erlitten hat. Gegen 1 Uhr brach das
Feuer auf dem Dache des gegen 20 Fenſter langen und 4 Stock
hohen Zuckerſiederei- Gebäudes der Herren Gebrüder Schickler,
Holzmarktſtraße Nr. 14 18 aus, und griff mit reißender
Schnelligkeit um ſich, ſo daß die Flammen in kurzer Zeit an
verſchiedenen Stellen des Daches herausſchlugen. Aus allen
Stadttheilen eilten die Loöſchmannſchaften mit ihren Spritzen
herbei, doch mußte gleich Anfangs mehr auf Rettung der um
liegenden Gebäude Bedacht genommen werden, da dem großen
Feuermeere, das ſich bald uber das ganze machtige Gebäude
ausbreitete, nicht mehr Einhalt zu thun war. Es horte ſich
ſchon in der Entfernung wie ein wogendes Meer an, indem die
großen Zuckermaſſen in den Flammen untergingen. Sämmtliche
Fenſter der gegenübergelegenen Häuſer ſind von der Hitze zer
ſprungen, einige haben von dem Rauche eine ganz ſchwarze
Farbe angenommen. Als wir uns gegen 6 Uhr Nachmittags
an der Brandſtatte befanden, ſchlugen die Feuerwogen noch aus
dem Jnnern des gänzlich vernichteten Gebäudes hoch empor und
boten ein großartiges Schauſpiel der Zerſtörung. Wahrend des
Brandes wehte der Wind aus Süd Oſt glücklicherweiſe nur



mäßig. Auch ein kleineres nur 2 Stock hohes angrenzendes
Gebaude mit flachem Dache iſt faſt niedergebrannt. Man hat
alle Krafte aufgeboten, um der weiteren Verbreitung vorzu-
beugen, was auch zu gelingen ſcheint. Ein Schornſteinfeger
ſoll ſchwer verletzt weggetragen worden ſein. Von Anfang an
ſah man dieſe Leute aber auch auf den gefährlichſten Stellen
in voller Thätigkeit. Auf dem Trockenboden, ſo theilt man
ſich wenigſtens mit, ſoll das Feuer ausgekommen ſein. Etwas
Näheres war noch nicht zu ermitteln. Die Gluth im Jnnern
der großen Ruine wird noch lange fortdauern. Die Nachbar-
häuſer triefen noch vom Waſſer. Die Polizei und das Militair
war überall thätig. Ein großer Schornſtein an der ſuüdweſtli-
chen Giebelwand, von bedeutender Höhe, hat den Flammen
widerſtanden, ſeine eiſernen Klammern ſchweben in der Luft
und ſtrecken ihre Arme vergeblich nach ihren bisherigen Anhalts
punkten aus. Der an Zuckervorräthen, Maſchinen und Ge-
bäuden angerichtete Schaden mag ſich auf mindeſtens 300,000

er belaufen.Syert Die Agtawer Ztg.“ berichtet: Nachrichten aus Raguſa

melden, daß ſich die Erderſchutterungen dort abermals und zwar
ſehr heftig erneuert haben, was eine nicht ferne traurige Kata
ſtrophe um ſo mehr befürchten läßt, als es blos noch einiger
ſtarken Erſchütterungen bedarf, damit die ohnedem wankenden
Gemäuer ganz einſturzen es wäre demnach, um wenigſtens grö
ßerem Unglücke vorzubeugen, ſehr klug, daß ſich die zurückge-
bliebenen Bewohner von der ſo gefahrvollen Stadt ſo lange
es noch Zeit iſt entfernen, und ſich theils nach Zara, theils
nach Spalato und Sebenico begeben möchten. Es iſt die Mei-
nung Aller, daß die Stadt Raguſa in Kurzem nur ein Stein
haufen wird, wie es jetzt mit der Stadt Stagno ſchon beinahe
der Fall iſt. Dieſe immerwährenden Erderſchütterungen laſſen
vermuthen, daß die ganze Strecke von Raguſa an bis Brozze
auf einem unterirdiſchen Vulcane ruhe, was durch die dem Erd-
beben immer vorausgehende Oscillation um ſo wahrſcheinlicher
wird.

Die „Times“ erzählt folgende hübſche Anekdote: Vor
weit mehr als einem halben Jahrhundert lebte in Forfaſhire
eine arme Wittwe, welche ſich und ihren einzigen Sohn müh-
ſam, aber redlich von dem Ertrage eines kleinen Töpferſtandes
auf dem Markte ernährte. Es war eine Zeit, wo Gentlemen
wilder lebten, als heut zu Tage, und das Städtchen war an
die tollen Streiche und derben Spaße eines benachbarten Edel-
mannes gewohnt, welcher kürzlich zur Pairswürde und einem
ungeheuren Vermögen gelangt war. Man wunderte ſich daher
nicht eben ſehr, als eines Abends der beſcheidene Kram der
armen Wittwe in übermüthiger Weinlaune umgew ofen nd in
tauſend Stücke zerſchmettert wurde. Der Frevler war Lord
Panmure, Am nächſten Morgen machte die Wittwe Sr. Herr-
lichkeit ihre Aufwartung, und die Schadenrechnung ward ſehr
bald zu beiderſeitiger Zufriedenheit feſtgeſtellt. „Und nun, meine
gute Frau“, ſagte der Zerſtörer der Toöpfer-Waare, „kann ich
noch ſonſt etwas fur Euch thun?“ Die Wittwe antvwortete,
ſie habe einen Sohn, einen geſcheidten kleinen Buben, dem ſie
eine beſſere Erziehung geben mochte, als ihre Mittel es erlaub-
ten. Lord Panmure verſprach ſogleich die erforderliche Hülfe,
und er war ſo gut wie ſein Wort. Der kleine Joe wurde ge-
holt ſeine Jntelligenz und Geſcheidtheit wurden bald anerkannt,
und er ward in eine ausgezeichnete öffentliche Schule geſchickt.
Dies war der Anfang einer langen Laufbahn voll Thätigkeit
und Ehren. Der kleine Bube, der Sohn der Wittwe, war
Joſeph Hume.

Man will die Erfahrung gemacht haben daß das Ge-
deihen der Kartoffelpflanzen durch Anwendung von Moos be-
ſonders auf trockenem Boden, ſelbſt auf dürftigen Sande ſehr

befördert werde. Jn das Pflanzloch legt man eine ſtarke Hand
voll grünen Mooſes Laubmoos wie man es auf Wieſen
und in Waldern findet, im friſchen aber nicht von Naäſſe zu
ſammengeballten Zuſtand, und darauf legt man die Pflanzkar
toffel oder das Pflanzauge, auch wohl nur den Pflanzkeim.
Man kann die Kartoffel auch in Moos einhüllen. Verſuche
mit dieſer Kulturmethode ſind um ſo wünſchenswerther, als
die dadurch erzeugten Kartoffeln ſich geſunder erhalten ſollen,
als die daneben ohne Moos erbauten.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Halle, den 11. Mai.
Weizen 1 21 3 A bis 1 25Roggen z 9 d t 2Gerſte 22 6 2 26 3Hafer 17 6 20Magdeburg, den 11. Mai. Nach Wispeln.)

Weizen 38 44 Gerſte 18 21Roggen 25 2 e Hafer 15 16Nordhauſen den 11. Mai.
Weizen 1 8 bis 1 25 Gerſte 21 M bis 25Roggen 26 2 29 Hafer 18 7
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg, den 7. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 37 40 Gerſte 17 118Roggen 20 25 Hafer 14 16Raff. Rüböl, der Centner 12 13
Rüböl der Centner 12
Leinöl der Centner 11

Waſſerſtaud der Saale bei Halle
am 12. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.
am 13. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fus 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Mai 9 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12 bis 13. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Geh. Finanzrath v. Könen a. Berlin. Se
D urchl. der Prinz v. Sayn Wittgenſtein a. Berleburg. Hr. Prof.
Kollar a. Wien. Hr. Gen. Superint. Möller a. Magdeburg. Hr.
Fabrik. Goldſchmidt a. Halberſtadt. Die Hrru. Kaufl. Platen ag-
Brünn, Friedrich a. Leipzig, Kuhn a. Nordhauſen Herrmann a.
Braunſchweig Zeiſing a. Köln.

Stadt Zürich Frl. Gerſtmann a. Brieg. Hr. Stud. Blele a. Thien
gen. Hr. Oberförſter Krüger a. Zerbſt. Die Hrrnu. Kaufl. Ziegen
hagen a. Hamburg Overweg a. Naumburg, Ritzſtoff a. Bremen,
Nelle a. Halberſtadt, Buſch u. Hayn a Berlin.

Goldnen Ning Frau Rechts-Anwalt Mulert a. Brehna. Hr. Oekon.
Baßmann a. Rißdorf. Hr. Pred. Börner a. Bonfeld. Die Hrrn.
Kaufl. Eisler a. Salzburg, Deudner a. Leipzig.

Engliſcher Hof Frau Paſtor Mänicke a. Alterode. Die Hrrnu. Kaufl.
Knauth a. Jena, Schmidt a. Altona. Hr. Cand. Krüger a. Würz-
burg. Hr. Paſtor Hering a. Breslau.

Stadt Hamburg Hr. Rittmſtr. v. Trotha a. Schraplau. Hr. Ober
PoſtDir. Schulze a. Erfurt. Hr. Fabrik. Thänen a. Bremen. Die
Hrrn. Kaufl. Fleck a. Nordhauſen, Matthes a. Augsburg, Henneberg
K et Börner a. Weimar, Richter a. Wittenberg Schütz a.

aſſel.
Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Raſch a. Memleben. Hr. Lehrer Geyer

a. Prettin. Hr. Kunſthdlr. Schnurbuſch a. Winterberg. Hr. Oekon.
Schinke a. Schaafſtedt. Hr. Porzellanhdlr. Hädrich a. Reichenbach.

Goldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Frenkel a. Dresden, Winkhaus a.
Vörden, Rothe a. Erfurt. Hr. Partik. Erasmus a. Spielberg.

Zur Eiſenbahn Hr. Bürgermſtr. Wuttke a. Linz. Hr. Prof. Wuttke
a. Leipzig. Die Hrrnu. DDr. Drechsler a. Bonn, Heidenreich a.
Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl. Rabe, Ettler u, Auſt g. Berlin.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Kreis Gerichte8 zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Das am Markte hierſelbſt belegene,

dem Kaufmann Friedrich Auguſt Zei-
ſing gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle unter Nr. 938 eingetragene Wohn
haus nebſt Zubehoör, nach der, nebſt Hy-
pothekenSchein, in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſe
henden Taxe abgeſchatzt auf 5146

20 ſollam 14. September 1850
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Gerichtsrath Stecher,
meiſtbietend verkauft werden.

Oeffentliche Verpachtung.
Die in dem Herzogl. Amte Warms-

dorf, nahe bei der Stadt Güſten und
unweit Bernburg belegene Herzogl. Do-
maine Amesdorf, bei welcher ſich circa

779 Morgen Acker,
11 Morgen 105 [Ruthen 78 Fuß

Wieſen und
9 Morgen 119 [DRuthen 36 [DFuß

Gärten
befinden, ſoll, nebſt dazu gehörigen Nutzun
gen und ſämmtlichen Jnventarien, von
Johannis dieſes Jahres ab, auf 18 hin-
ter einander folgende Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden, wozu wir Ter-
min auf

den 28. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr im Seſſionslokale der
unterzeichneten Herzogl. Regierung hier-
ſelbſt anberaumt haben. Pachtluſtige wol-
len ſich zu der bemerkten Zeit in dem vor-
erwähnten Lokale einfinden, um nach vor-
gängiger Bekanntmachung der Pachtbedin-
gungen, welche auch ſchon vor dem Ter-
mine in Herzogl. Regierungs Canzlei ein
zuſehen oder auch von derſelben gegen Er
legung der Gebühren in Abſchrift zu be
kommen ſind, ihre Gebote zu Protocoll zu
geben. Die drei Beſtbietenden, welche ſich
hinſichtlich ihrer Zahlungsfähigkeit und
Qualification als Oekonomen näher aus
zuweiſen haben, müſſen, wenn es erfordert
wird, zur Feſthaltung ihrer Hochſtgebote
eine Caution von 1000 A entweder baar,
durch annehmliche Bürgen oder in guten
Documenten beſtellen.

Coethen, den 30. April 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung,

Abtheilung für die Finanzen.
W. Bramigk.

ſen werden, was nach Befriedigung der

7

Proelama.
Jn Sachen, betreffend den erbſchaftli-

chen Liquidations- Prozeß über den Nach
laß der Frau Amtmann Siebigek geb.
Hachenberger zu Willerode, iſt zur
Anmeldung und Liquidation der Forde-
rungen unbekannter Glaäubiger an die Maſſe
ein Termin auf

den 17. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

an Kreisgerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis-
richter Roloff anberaumt.

Es werden daher alle unbekannte Gläu
biger, welchen noch Anforderungen an die
Maſſe zuſtehen, hierdurch aufgefordert, ihre
Forderungen bis zu obigem Termine, oder
ſpäteſtens in demſelben entweder ſelbſt
oder durch einen gehörig legitimirten Be
vollmachtigten anzumelden und zu beſchei-
nigen widrigenfalls dieſelben aller ihrer
etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und
mit ihren Forderungen an dasjenige gewie-

meldenden Glaubiger noch übrig bleiben

Jagd- Verpachtung.
Die Jagd auf den zur hieſigen Flur

gehörigen Feldern und Wieſen ſoll in drei
Abtheilungen
den 24. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhauſe allhier auf 6 Jahre
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pacht
liebhaber hierdurch eingeladen werden.

Brehna, den 10. Mai 1850.
Der Magiſtrat.

Benachrichtigung.
Der Verkauf des Schenkguts zu Grötz

bei Zorbig findet nicht den 22., ſondern
im 28. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr

att.

50 Stück 4 6zähnige Schaafe und
50 Stück 6zahnige Hammel ſtehen mit
oder ohne Wolle zum Verkauf bei dem
Gutsbeſitzer Franz Wendenburg in
Beeſenſtedt bei Wettin a/S.

möchte.

Eisleben, am 28. März 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Ritterguts Verpachtung.
Jm Auftrage des Herrn Beſitzers der

bei Halle in der Provinz Sachſen belege
nen Rittergüter Dieskau und Bruck-
dorf (mit einem Areal von 2152 Mag-
deburger Morgen Aecker, Wieſen, Garten,
Plantagen, Holzung, Huthung und Fiſch-
teichen und einer Waſſermuhle von 2 Gan
gen) werde ich einen Licitations- Termin
zur Verpachtung dieſer Güter fur 9 Jahr,
vom 24. Juni d. J. ab bis dahin 1859

Echte Hamburger Presshefe,
von mehreren der hiesigen Herren Bäcker-
meister bereits geprüft und von ihnen als von
vorzüglicher Güte befunden, erlaube ich
mir nun auch dem geehrten hiesigen und
auswärtigen Publikum zu dem möglichst
billigen Preise zu empfehlen und ist die-
selbe fortan an jedem Mittwoch und Sonn-
abend frisch bei mir zu haben.

p- Aug. Sehulze,
Fr. Mitreuter.

Obere Leipz. Str. Nr. 1649.

Moſelwein,
auf

den 23. Mai Vormittags 10 Uhr,
in deſſen Behauſung zu Dieskau abhal-
ten. Pachtluſtige koönnen Anſchlag und
Pachtbedingungen bei mir und dem Herrn
Beſitzer einſehen, auch gegen Bezahlung
der Copialien Abſchriften von mir erhalten
und ſich wegen Beſichtigung der Güter bei

ſich vorzuglich zu Maitrank eignend, à Bout.

7 Friedr. Kühl.
Maitrank,

à Bout. 7 Friedr. Kühl.
Eine große Auswahl der neueſten Som-

mermützen, nach Pariſer Façons gear-
dem anweſenden Herrn Beſitzer in Dies-
kau melden.

Halle a. S., den 4. Mai 1850.
Der Rechtsanwalt

Fritſch,
Brüderſtraße Nr. 206.

Der auf den 18. Mai um 9 Uhr im
Stuteſchen Gute zu Beſedau bezielte
Termin zum Verkauf von 150 Stück
Schaafen, 16 Kuühen und Getreide wird
hierdurch aufgehoben.

Cönnern, den 11. Mai 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

ſte,ei

Obergerichts- Aſſeſſor.

TWJJWweeeeeeeeee

beitet, empfiehlt billigſt
Fr. Zimmermann
am Markt Nr. 942.

Glace-Handſchuhe, in coul. und
weiß zu ſehr billigen Preiſen bei

Fr. Zimmermann
am Markt Nr. 942.

Eine Partie zurückgeſetzte Herren
mützen, à 5 7 bei

Fr. Zimmermann.

Friſcher Kalk den 16. Mai in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.



Bekanntmachung.
Der Abends um 11 Uhr von Leipzig abgehende

H Nachtzug wird vom 15. d. Mts. an nur bis Cöthen
zum Anſchluß an den um 12/, Uhr Nachts von Cöthen

nach Berlin akgehenden Zug expedirt werden. Der An
ſchluß von Cöthen nach Magdeburg wird alsdann fortfallen.

Magdeburg, den 10. Mai 1850.
Direectorium der Magdeb re ehe Satle:Leipsger Eiſenbahn-

Geſellſchaft.

WeimariſchKummerfeldſches Waſchwaſſer!
gegen Flechten, Schwinden, Kupferfinnen, Hitzblaäschen und andere Hautkrankheiten,
verfertige ich nach dem Ur-Recept und überlaſſe die 1 Flaſche nebſt Gebrauchs
Anweiſung und Atteſt vom Herrn Hofrath Dr. Wackenroder, ord. Prof. der Che-
mie zu Jena, für 13 welche franco einzuſenden ſind.

Dieſes bewährte Mittel iſt ganz unſchädlich, heilt aber gründlich, ſelbſt veral-
tete Uebel. Die Verſicherung der Echtheit ſo wie der Wirkſamkeit ſtelle ich unter
den Schutz der Oeffentlichkeit, des öffentlichen Glaubens und der Treue.

Weimar, im Mai 1850. C. B. Münderloh.

r --=„=S„

Aufgefordert, und im Jntereſſe der leidenden Menſchheit, ſind wir die drei
Pfingſtfeiertage in Magdeburg, im Gaſthofe zur Stadt Braunſchweig, beſonders
für Schielende, denen das Auge ſofort ohne Schmerzen und ohne Behinderung
in der Beſchaftigung gerade geſtellt wird, für Stotternde, Gehoör und Augenkranke,
am ſchiefen Hals, krummen Knieen, Klumpffüßen, Balggeſchwülſten, Fußgeſchwü-
ren c. Leidende, von früh 7 Uhr an zu ſprechen.
Schmerzen ausgezogen und eingeſetzt.
Operateur, Augen und Zahnarzt zu Leipzig. Dr.

Auch werden Zahne ohne
A. Bergmann Preuß. prakt. Arzt,

üller, Gehör- u. Spracharzt.

Auf dem Rittergute Mößlitz bei Zor-
big ſteht ein Zucht-Bulle, 18/, Jahr alt,
zu verkaufen.

Eine geſunde und kraäftige Amme, am
liebſten vom Lande, findet ein gutes Un-
terkommen. Näheres in der Apotheke zu
Lauchſtadt.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu ver-
kaufen in Kleinkugel bei

Walther.
Einem tüchtigen Ziegelſtreicher wird ſo

fort dauernde Arbeit für Sommer und
Winter nachgewieſen durch den Fuhrmann
Nopens in Schraplau.

Lager baumw. Strümpfe.
Mein durch neue Zuſendung aufs reich

haltigſte ſortirtes Lager gewebter baumw.
Strümpfe empfehle ich bei billigen Preiſen
in ausgezeichnet ſchoner Waare.

Pohlmann am Rolande.

Ein geſetztes Hausmädchen mit guten
Zeugniſſen, welche auf einem Rittergute
fuünf Jahre conditionirte, ſucht zu Johanni
eine ähnliche Stelle durch Frau Schaaf
Nr. 1361.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt eine
Wirthſchafterin auf ein Landgut mittlerer
Größe. Das Nähere Domplatz Nr. 1030.

Auf dem Rittergute Gnoelbzig bei
Alsleben findet ein junger Mann, welcher
Zeugniſſe ſeiner Solidität beibringen kann,
als zweiter Verwalter eine Stelle.

Bei meiner Abreiſe von hier fordere ich
alle Diejenigen, welche noch Forderungen
an mich zu haben glauben, hierdurch auf,
dieſelben bis ſpäteſtens Mitte Juni bei
meinem Nachfolger, dem Rittergutsbeſitzer
Herrn Heinrich Loos in Wernsdorf,
ſchriftlich einzureichen welcher dieſelben ent-
weder ſofort befriedigen oder bis zu gedach
tem Termine mir übergeben wird.

Wernsdorf, den 9. Mai 1850.
H. Burckhardt.

Verpachtung einer frequenten
Gaſtwirthſchaft.

Eine in lebhafteſter Gegend des Regie-
rungs-Bezirks Merſeburg, nahe der
Eiſenbahn und Straße gelegene Gaſtwirth-
ſchaft, nebſt Stallung und großem Gar-
ten, ſoll, wegen vorgerückten Alters des
Beſitzers, auf 3 Jahre ſofort oder zu Jo-
hanni dieſes Jahres vortheilhaft verpachtet
werden. Darauf Reflectirende wollen ihre
Adreſſen franco unter C. C. in der Expe-
dition des Hall. Couriers niederlegen.

Auf dem Rittergute Merbitz am Pe-
tersberge finden 2 brauchbare Kuhhirten
ein Unterkommen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Von dem bereits ſehr vortheilhabekannten Werke: ſeh heilvaſt

Rombergs Zimmerwerks-
baukunſt, 4 Abtheilungen (181
Kupfertafeln und 38 Bogen Text)

erſcheint die dritte Auflage. Waäh-
rend in der 2. Auflage das Werk 18koſtete, iſt der Preis ſür dieſe neue Auf

lage nur 12 F.
u Beſtellungen empfiehlt ſich die
Schwetſchke'ſche Sort. Buchh.

(Pfeffer).

Einladung.
Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertag und

Tanz wozu ergebenſt einladet
C. Schmidt

in Klein-Lauchſtädt.

Bad Wittekind.
Morgen, Mittwoch, zur Eröffnung des

Bades großes Conceert.

Dank.
Am 26. Januar d. J. hatte unſer Sohn,

der Kellner auf dem Bahnhofe zu Wei-
ßenfels, Hermann Körner, genannt
Fritz, das Ungluck, von einem Pferde
lebensgefährlich am Kopfe verwundet zu
werden. Leblos und vom Blute triefend,
wurde er aufgehoben und in das Gaſthaus
„Zum Schützen“ gebracht. Nachſt Gott
verdanken wir die Rettung und vollige
Geneſung unſeres Sohnes nur der ſorg-
ſamen Pflege und Wartung, welche ihm
der Gaſthausbeſitzer Herr Pinkert in
Weißenfels hat angedeihen laſſen, wie
auch inſonderheit der bewahrten Kunſt und
Geſchicklichkeit des hieſigen Herrn Doctors
mediec. Richter, welcher mit aufopfernder
Liebe dem Tode ſeine Beute entriſſen hat.
Ueberdies haben noch andere edle Menſchen
freunde, deren Namen unſerm Gedachtniſſe
nie entſchwinden werden, durch ihre theil-
nehmende und helfende Liebe unſerm Sohne
ſein Schmerzenslager erleichtert und ſeine
Trübſalstage erhellt. Wenn auch alle dieſe
Wohlthäter unſeres Sohnes ihren ſchoön-
ſten Lohn in ihrer Liebesthat ſelbſt finden

ſo iſt es uns doch eine heilige und ſüße
Pflicht, gegen dieſelben unſern tiefgefühl
teſten Dank hiermit öffentlich auszuſpre
chen. Moge ihnen Gott ein liebender Ver
gelter ſein moge er den Beruf des Herrn
Gaſtgebers Pinkert mit reichem Segen
krounen, den Herrn Doctor Richter noch
lange als einen Engel der nothleidenden
Menſchheit erhalten und alle unſere Wohl
thaäter die Früchte des Schriftwortes Mat-
thäi 25, 40 hier und dort genießen laſſen!

Kleinjena, den 11. Mai 1850.
Der Schullehrer B. Körner nebſt Frau.
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Deutſchland.
Berlin, d. 12. Mai. Morgen ſoll die letzte Zuſam-

menkunft der Fürſten und der Bevollmächtigten
hier ſtattfinden. Vollkommen überſehen laſſen ſich die Reſultate
des Congreſſes noch nicht. Der feſte Wille der preußiſchen Re
gierung, bei der Union zu verharren, iſt Alles, was ſich bis
her herausgeſtellt hat. Die Vermittelungsrolle, welche ſich der
Kurfürſt von Heſſen zugetheilt hat, wird wohl damit enden,
daß Kurheſſen mit Sack und Pack in das Lager des Vierkönigs-
bündniſſes übergeht. Auf die Zuſtimmung Badens zu Allem,
was Preußen thut, kann gerechnet werden weniger Verlaß iſt
auf Mecklenburg. Man iſt übrigens, wie ſich von ſelbſt ver
ſteht, bemüht, auch dieſe zurückweichenden Staaten der Union
zu erhalten. Bei Kurheſſen dürfte dies, wenn das mehr als
freie Benehmen des Hrn. v. Haſſenpflug in der Miniſterverſamm-
lung auch eine politiſche Tendenz haben ſoll, jedenfalls frucht-
los bleiben.

Frankfurt a. M., d. 10. Mai. Von den durch
Oeſterreich einberufenen Bevollmächtigten der deutſchen
Regierungen waren bei der geſtrigen Eröffnungsſitzung erſchie
nen: die Vertreter der vier Köönigreiche, Schleswig-Holſteins

Welche Bewandtniß es mit dieſer Vertretung hat, erhellt aus fol
gendem Artikel des Frankfurter Journals aus Frankfurt a. M. vom 11.
Mai: Zwiſchen Preußen und Dänemark iſt am 16. Juli 1849 ein Waffen-
ſtillſtand abgeſchloſſen worden der wenigſtens faktiſch für ganz Deutſch
land gilt. Die Friedensunterhandlungen werden, wenn auch zur Zeit ohne
fichtbaren Erfolg in Berlin geführt, indeß gleichzeitig die Statthalter

von Schleswig Holſtein direkte Unterhandlungen mit ihrem Landes-
errn in Kopenhagen angeknüpft hat. Mit Rückſicht auf dieſe Waffenſtill-

ſtandsverhältniſſe hatte die Centralbundescommiſſion mit beſonderer Ein
wirkung der preußiſchen Bundescommiſſare den Baron Bernhard v. Bü-
low, welchen man von Kopenhagen aus als Bevollmächtigten bei derſelben
hatte beglaubigen wollen, nicht angenommen, obſchon bekanntlich der ruſ
ſiſche Geſandte am württemb. Hofe Fürſt Gortſchakoff, für denſelben ſei-
ner Zeit beſondere Fürſprache eingelegt hatte jetzt iſt derſelbe auf die Auf-
forderung Oeſterreichs zur Beſchickung eines Congreſſes hier erſchienen und
in der geſtrigen erſten Zuſammenkunft als Bevollmächtigter für Holſtein
Lauenburg öſterreichiſcherſeits anerkannt worden. Es iſt allerdings bekannt,
daß, während Deutſchland Krieg mit Dänemark führte, der öſterreichiſche
Geſandte aus Kopenhagen nicht abberufen wurde dennoch möchte es einige
Verwunderung erregen, daß eine zum übrigen Deutſchland im Zuſtande
des Waffenſtillſtandes befindliche Macht als eine bundestreue“ die Wie
dergeburt Deutſchlands zu fördern berufen ſein ſoll.

Luxemburgs, Heſſen-Homburgs, Heſſen-Kaſſels. Der Zweck
der heutigen Sitzung: die Erfüllung einer Foörmlichkeit an ei-
nem im voraus beſtimmten Termin, iſt alſo erfüllt. Der Tele
graph ſpielte heute den ganzen Nachmittag nach Berlin; er
wird wohl mehr wiſſen, als wir erfahren konnten. Dies iſt
Folgendes: Jhre Betheiligung zugeſagt haben, wie es heißt,
Mecklenburg, Heſſen-Darmſtadt, Naſſau und Frankfurt a. M.,
unter der Vorausſetzung der Zuſtimmung der andern drei
fieien Städte, die bekanntlich beim alten Bunde gemeinſchaft
lich repräſentirt waren. Bemerkenswerth iſt, daß Heſſen-Kaſ
ſel hier und zugleich in Berlin vertreten iſt.

Die Plenarbundesverſammlung iſt neuerdings durch den
Beikritt von LippeSchaumburg erſtarkt: Archivrath Dr.
Strauß iſt als Bevollmachtigter von dort eingetroffen.

g Marokko.Nach Bkerichien, welche das franzöſiſche Handelsminiſterium erhalten hat und die bis zum 17 hen n

im Kaiſerthum Marokko die graßlichſte ungersnoth, in-
dem in Folge der Dürre das Getreide ganzlich mißrathen iſt.
Es fanden deshalb zahlreiche Auswanderungen Statt und die
Armen ſahen ſich genöthigt, die Zwiebeln einer Pflanze, Na
mens Dyerna (gemeine Narde), in Mehl zu verwandeln und
davon Brot zu backen. Das Brot ſieht zwar ſehr gut aus,
iſt aber ſchwer verdaulich und verurſacht, heiß genoſſen, den
Tod. Jn Mogador koſtete der Weizen, deſſen Preis ſonſt 5
bis 6 Fr. iſt, anfangs Februar 50 Fr. der Hectolitre. Jn der
Nachbarſchaft von Mazagran ſind in Folge der Durre die Heer
den zur Hälfte aufgerieben. Sogar die ſonſt ſo zähen Ka-
meele, welche ſo wenig Nahrung brauchen, haben ſtark gelit
ten und ſind nicht mehr im Stande, die gewohnlichen Laſten
zu tragen. Der Handel ſtockte ganz. Jeden Tag ſah man
Araber verſchmachtet hinſinken und nicht wieder vom Boden
ſich erheben. Jn Saſi allein ſind 150 Sterbefalle in Folge der
Hungersnoth vorgekommen. Den letzten Nachrichten zufolge
waren ſtarke Regen gefallen, und ſo hoffte man, daß der
größere Theil der im Wachſen begriffenen Ernte gerettet wer
den mit Ausnahme des Weizens, der gänzlich ver
loren iſt.

u r F S e T t r

e e
D

Bekanntmachungen

Magdeburg nach Hamburg veranſtaltet.
von Leipzig

Halle
Magdeburg

um 61 Uhr Morgens,
71

e 2

1

r mr F.Wir haben zu dem bevorſtehenden Pfingſtfeſte eine Extra- Fahrt von Leipzig,

Die Abfahrt erfolgt am 18. d. Mts. und zwar:

Nachmittags,

Halle und g e eh
h

r

J

Ankunft in Hamburg Abends 9 Uhr.

Die Rückfahrt kann bis incl. den 25. d. Mts. mit jedem regelmäßigen Hamburger Zuge erfolgen.
Die Billets gelten für Hin und Rückfahrt und ſind bis zur Beſtimmungsſtation ſorgfältig aufzubewahren.

Preiſe für die Hin- und Rückfahrt:
I. Klaſſe. II. Klaſſe. III. Klaſſe.

a) von Leipzig bis Hamburg 10 12 7 9 I 439 12b) Halle do. 9 15 6 21 4 13c) Magdeburg do. 7 6 5 5 3 21Auf den ſämmtlichen Stationen unſerer Bahn werden ebenfalls
Preiſen ausgegeben.

Magdeburg, den 12. Mai 1850.
Direectorium der Magdeburg er geſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

gez.) Fiſcher.

Billets zu der Extra Fahrt zu den sub e. bemerkten



Eingetretener Umſtande halber ſoll der
zum 15. d. M. früh 8 Uhr vor dem grü-
nen Hofe hierſelbſt zur Vorſtellung und
Auswahl der Pferde zu der diesjährigen
LandwehrKavallerie Uebung anberaumte
Termin

den 16. Mai e. Vormittags
10 Uhr

an der gedachten Stelle
abgehalten werden wovon die Betheilig
ten hiermit in Kenntniß geſetzt werden.

Halle, den 13. Mai 1850.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.

Es wird hierdurch in Erinnerung ge-
bracht, daß der botaniſche Garten mit
Ausnahme der Sonn und Feier-
tage täglich geöffnet iſt, daß aber der
Beſuch deſſelben im Sommer nicht über
7 Uhr Abends ausgedehnt werden darf und
Unerwachſenen der Zutritt nur in Beglei
tung von Erwachſenen erlaubt werden kann.

Halle, den 12. Mai 1850.
Der Direktor des botaniſchen Gartens.

Ein Logis, Bel-Etage, von 6 7
Piècen, an einer freundlichen Lage, wird
zu miethen geſucht. Auskunft wird in der
kleinen Ulrichsſtraße Nr. 1000 gegeben.

Eine perfecte Köchin und eine Jungfer,
beide mit guten Atteſten verſehen, finden
zu Johanni d. J. ein gutes Unterkommen.
Zu erfragen Neumarkt Nr. 1250.

Starken fetten ger. Rheinlachs
erhielt ſo eben wieder, wie auch ſehr de-
likaten Weſerlachs,

G. Goldſchmidt.

Franz. Seiden-Hü
te e neueſter Façon, empfing

Chr. Voigt.

Sommer-Hüte, grau
und Nankinfarben, ſo wie Canotiers, em
pfiehlt in Auswahl Chr. Voigt.

Cravatten u. Shlipſe
bei Chr. Voigt, Schmeerſtraße.

v

10

leurt), Gallons und Frangen.

Zu Mantillen und Kleiderbeſätzen
empfehle ich in neueſten Muſtern Cordl, wollene Spitzen (ſchwarz und cou-

Albert Eensel.
Bronce- GardinenſtangenHalter,

Verzierungen, in den neueſten Muſtern, bei
Roſetten und Quaſten-

Albert IHensel.

Cravatten und Hutbänder in den ſchönſten Muſtern, Glacé-Hand-
ſchuhe, Seiden- und Zwirn- Handſchuhe in beſter Waare.

Albert Hensel, alte Poſt.

Die Putz und Modewaarenhandlung
von Nanny Kitzing, Steinſtraße Nr. SI,

empfiehlt die größte Auswahl aller Arten Roßhaar, franzöſiſche Baſt, Hanf und
bruſſeler Strohhüte, ſo wie ſehr geſchmackvolle ſeidene Zughüte, ſehr noble
von 10 an u. a. Modeartikel zum bevorſtehenden Feſte zu auffallend billigen Preiſen.

Häubchen

Neue Sendung Culmbacher und Culmbacher Bockbier empfiehltC. J. Scharre Zur Börſe. v

Jagd Verpachtung.
Die Gemeinde Schrenz beabſichtigt

das ihr zugehörige Jagdrevier meiſtbietend
zu verpachten. Es iſt dazu Termin auf
den 26. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr im
Gaſthauſe allhier angeſ tzt, wozu wir Pacht-
luſtige hierdurch einladen. Die Bedingun-
gen werden im Termine bekannt gemacht.

Schrenz, den 13. Mai 1850.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Ergebenſte Einladung
zum Pfingſtfeſte, den 19., 20. u. 21. Mai:

den erſten Tag Gartenmuſik;
den zweiten Tag Tanzmuſik;
d ten Tag Gartenharmonie, Abends

all,
ausgeführt durch die Herren Prager Muſici.

Gerbſtädt, den 12. Mai 1850.
Kühne in der Muühle.

Einige Stuck ſchöne friſch erlegte Trap-
pen, ſo wie ſeltene Raub-, Sumpf- und
Waſſervögel zum Ausſtopfen werden ge-
kauft in Halle, Schulberg Nr. 60.

Mittwoch den 15. Mai: Militair-
Concert in der Weintraube. An-
fang 4 Uhr. Buchbinder, Muſikmſtr.

=[7wZJ e e T

Ein ganz ſchwarzer, Jahr alter
Pudel iſt zu verkaufen und das Nähere
zu erfahren in der Schleifmuhle.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Jm Verlage von Pfeffer in Halle
erſcheint
Geſchichte von England von
Thomas Keightley. Deur-
ſche Bearbeitung von F. K. F. Demm-
ler (Prof. zu Sandhurſt in England).
Zweite Ausgabe in 6 Lieferungen
(2 ſtarken Banden) in gr. 8. Preis der
Lieferung 15 A.

Wir Deutſche brauchen die engliſche
Geſchichte, recht dringend brau-
chen wir ſie, recht tief müſſen wir hinein
ſchauen, wenn aus uns ſtaatlich und
nationell irgend etwas werden ſoll.

Das Keightley-Demmler'ſche Werk
über dieſe Geſchichte iſt ein tüchtiges
Buch, gediegen, verſtaändlich, intereſſant,
de legende Ausgabe ſplendid und
illig.

Ein anſtandiges Mädchen aus guter
Familie wunſcht, um ſich in der Land
wirthſchaft zu vervollkommnen, als Wirth
ſchaftsgehuülfin ohne Gehaltsanſprüche ein
Unterkommen. Alles Nähere durch J. G.
Fiedler, Nr. 209.

Einen Handlungs-Commis, gewandten
Detailliſten, weiſt nach J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße

Kutſchwagen Ausverkauf bei Fr. Lange.
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